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Liebe Mathilde,
Wollte schon langst schreiben, aber, Sip vissen ,ja...
Vielen Dank für Ihren Brief, mit der sonderbaren Beilage.
"Erst" ist gut. Wenn das ein Zeugnis sein sollte, wäre es 
ein Armutszeugnis, und wir wissen, wess Armut es bezeugen 
würde. Aber es ist ha gar kein Zeugnis, var vohl auch nicht 
als solches gemeint, sondern bloss als eine Daten-Bescheinigung . 
Sie brauchen ja sicher gar kein Zeugnis. Erstens haben Sie 
schon eine Stellung gefunden ("Mein Mann hat eine neue Stellung 
gefundene" "Was geht das mich an, Sie Sau!)’) , zweitens sind 
Sie weltberühmt. Sollten Sie aber doch ein Zeugnis, nicht 
brauchen, aber wollen, dann sagen Sie's mirI
Gerade vor Weihnachten ist die grosse grosse Kiste aus Zürich 
angekommen mit all den lieben alten schönen Sachen. Ist schon 
alles auf- und einger&umt. Die Uhr hflngt im Wohnzimmer und 
schlagt treu die Stunde. Es kommt einem so, so son öprbar vor. 
Weihnachten vurde, wie immer, von goldenen Tellern gegessen.
Nur dass halt sonst nichts "wie immer var." Seltsam seltsam, 
und traurig. So oft muss ich an alles denken.
Wie ich in Genf war, habe ich versucht üip anzurufen hat aber 
nicht geklappt. Hoffentlich hat die Gretel es ausgerichiet und 
einen Marzipan hab ich auch geschickt, nach Strobl —  ist 
hoffentlich angekommen.
Hier ist es ganz gewaltig kalt, aber schön.
Heute hat der Boing angerufen, aus Calitornien. Er ist ver­
heiratet, un d schreibt ein Buch über den Tanz. Das Cello h&ngt 
am Nagel. Das Tanzbein will nicht so recht schvingen.
Ich schick bald einmal Bildchen, vom Haus, von innen, von der 
Uhr, und mein Badezimmer; Dann kommen Sie vielleicht doch ein­
mal her. —  Jetzt kommen gleich G&ste zum Abendessen, ich muss 
kochen. Wir zünden die Kerzen noch einmal an, und Arlette soielt 
ein Weihnachtslied.
Alles Gute und Liebe für 1981. und auf bald.

Ihre alte,
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Zürich, eien 30.April 1980

Li ehe Eli sahe th

Der Ilinschied Deiner Mutter hat mich bewegt. Die Nachricht 
hat Erinnerungen an Begegnungen,an Erfahrungen und an 
gemeinsame Erlebnisse wachgerufen, die mir viel bedeuten. 
Ich denke da an frühe Aufenthalte in Forte dei kami, auch 
an die unvergesslichen Sehwimmstunden im k eer und an die 
G-espräche, in denen eine Zeit lebendig und sinnfällig 
geworden ist, in der ich eigene Witzeln entdeckt habe.
Zu diesen wichtigen Erinnerungen gehören auch die 
für mich geradezu legendär gewordenen Sylvesterfeiern 
in Pontresina, die ich - als Gymnasiast noch - in 
Eurem Kreise verbringen durfte. Auch da wurde mir , 
in Verbindung mit den Lustbarkeiten des Jahresendes
eine Welterfahrung vermittelt, von der ich jetzt noch zehre.
Ich möchte Dir für all dies danken, auch für die

: t ... . ichtessen mit Dir und Deiner Mutte i 3
Sie war für mich tatsächlich der personifizierte Y/ille 
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Liebste M a th i ld e :

Würden Sie so l i eb  s e i n ,  die Adresse  von R e c h t s a n w a l t  Wälder  im 
T e l ep h o n e b u c h  oder  s ons t  wo f e s t z u s t e l l e n ,  und ihm den b e i l i e g e n d e n  
B r i e f  g a n z  s c h n e l l  n a c h z u s c h i c k e n ?  Ich s c h r e i b  ihm d i r e k t ,  wei l  
doch uns e re  H e r r s c h a f t e n  Gottweisswo s i n d ,  und ich zwei Br ie f e  
vom Anwalt  g a n z  s c h n e l l  b r a u c h e .

Sonst  n i c h t s  ne u e s ,  a u s s e r ,  d a s s  g e s t e r n  um ein Haar  mein Haus 
a b g e b r a n n t  wä r e :  wir  h a b e n  in der  Küche neue Kache l n  g e l e g t ,  
und das  g an z  e x p l o s i v e  Zement—Ge mi s c h , was  unt e r  die Kacheln 
kommt,  i s t  mit einem e l e k t r i s c h e n  Draht  in B e r ü h r u n g  gekommen 
— DAS hä t t e n  Sie sehen s o l l e n !

Die Feuerwehr  kam a n g e b r a u s t ,  in 6 Riesen Autos,  a b e r  b i s  s ie  
da w a r ,  h a t t e  i ch die Flammen schon mit e i g e n e r  Hand,  und zwei 
Küc he nt ü c he r n ,  e r d r o s s e l t ,  wor a u f  ich s e hr  stolz b i n ,  denn i ch 
h ä t t e  j a  auch s c h r e i e n d  aus  dem Hasus l a u f e n  k ö n ne n ,  und dann 
wä r s  h a l t  a b g e b r a n n t . . .

Al les  b e s t e ,

I hre








